a 
dne erſcheint außer Sonn⸗ und 
x Fu täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
ry . aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Ueber kirchliche Armenpflege. 

Sf wiſſen aus der Geſchichte der Geſellſchaftsbilduug der 
die duden Kirche, daß ſchon in den erſten Gemeinden derſelben 
Heupühel der Armen im weiteſten Sinne des Wortes einen 
Dätern A der gemeindlichen Obliegenbeiten bildete. Bei der 
derfehigg, Fardifchen Richtung, welche die Kirche in zwei ſpecifiſch 
ie tic Stände; den Klerus und die Laien, ſpaltete, hörte 
Gene; 2 5 Armenpflege zwar auf, eine Herzensſache der ganzen 
; fie ude zu fein, aber die Kirche ließ ſie doch nie ganz fallen, 
leiſtete ſogar durch ihre Spenden vielfach der Bettelei und 
ſein Fehn Vorſchub. Dies dürfte ein Hauptgrund 
gif aß in den durch die Reformation entſtandenen neuen evan« 
erlor Gemeinden die Armenpflege ihren kirchlichen Charakter 
Hi 155 nach und nach ganz in die Hände der weltlichen 
Bete eſt überging. So lange die evangeliſche Kirche für ihr 
Alben kämpfen mußte, merkte fie nicht, daß fie eine Haupt 
Be genheit aus ihren Händen gegeben hatte, als ſie aber ihr 
4 alben geſichert hatte und nun mit voller Seele an den innern 
N fen f denken konnte, nahm fie mit Schmerz den Mangel wahr, 
| Sr ſich bie dahin nicht bewußt worden war. Dieſe Wahre 
das 19, ergriff fie um fo tiefer, als ſie ſich ſagen mußte, daß 
unter ben darelfen des Pauperismus und der Verkommenheit 
des en niedern Klaſſen ihrer Angehörigen zum Theil Folge 
angels einer kirchlichen Inftitution war, wie fie die apoſto⸗ 
der ch Ricche in dem Diakonat beſaß. Die kirchliche Odliegenbeit 
® riflichen Liebespflege an den Armen und Verlaſſenen war 
W en von freien Vereinen in die Hände genommen worden, 
Kr fie nicht von der weltlichen Obrigkeit geübt wurde. Aber 


e Organe genügen nicht, einmal weil ſie ſich auf die leibliche 
Dr beſchränken und dann weil hier die bloße weltliche Barm⸗ 
84 Bet, das ſogenannte gute Herz, nicht ausreicht, da in vielen 

um eine Opferwilligkeit erforderlich iſt, welche nur auf religjöſem 
den gewonnen werden kann. Die Sache muß daher wieder von der 
che übernommen werden, Das Wie iſt in der evangel. Kirchen— 
S, Ten, welche Se. Maj. der König im vorigen Jahre durch feinen 
worstiechetalh nach Berlin berufen hatte, ſehr umfänglich berathen 
* en und zwar eben ſo ſehr in apoſtoliſcher Gemeinſchaft als in 


2 8 
Er 


5 ſtoliſcher Beſonnenheit. Zuvor waren von dem Herrn Direktor 
Mr. chmieder, Paſtor Kuntze, Dr. Fliedner, Dr. Wichern, 
{ tin. acobi ausführliche Gutachten über die Diaconatsſache 
me dangen,, über welche die ſachverſtändigſten Männer, wie 
mann, Jaspis und Bluhme in der Conferenz refetirten. 
r. eferate wie die daran geknüpften mündlichen Verhand— 
b Mi gen zeigten, daß die Organiſirung der neuen kirchlichen Armen« 
5 ihre großen Schwierigkeiten hat, denn über jeden der 
ei ukte, auf die es hier ankommt, gehen die Anſichten weit aus— 
nander. Fragt man nach den Individuen, welche den Gegen- 
and der Diakonie bilden ſollen, ſo wollen ſie die Einen auf 

© Armen und Kranken beſchränken, die Andern auf alle Ver- 
menen und Verkommenden, wie Trunkenbolde, entlaſſene Vers 
ch der Unzucht ergebene Frauenzimmer, alle Individuen, 
eder Verarmung entgegen gehen, ausdehnen; ſucht man 
dem Anknüpfungspunkte, ſo wollen ſich die Einen dazu 
kirchlichen Gemeinderäthe, die Andern der vorhandenen 
onen» und Diakoniſſen⸗Anſtalten, wieder Andre der freien 
h ben Ufcpafien oder überhaupt des dazu erweckten Raienperfonals 
Atmen handelt es ſich um das Verhältniß zur bürgerlichen 
Bu enpflege, fo zeigen ſich neue Conflicte; ja ſelbſt über den 
OF des neu zu ſchaffenden Amtes iſt man nicht einig. Die 
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bier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Einen wollen das Diakonatamt als einen Zwiſchen Ordo zu 
einer höhern klerikalen Stufe junger Theologen übertragen, die 
Andern als einen beſondern Ordo eingeführt wiſſen. Was man 
aber auch im Einzelnen zur Ausführung vorſchlägt, Alles hat 
Bedenken gegen ſich, ſo daß, wenn man ſich an Bedenken ſtoßen 
will, ein Fortſchritt von der Idee zur Wirklichkeit, von der Ein» 
ſicht zur Ausführung unmöglich iſt. Indeſſen iſt es mit den 
Bedenken nicht ſo ſtreng zu nehmen, ſie ſind nichts als ein 
Reflex des Umſtandes, daß es in der Geſellſchaft eben ſo wenig 
einen leeren Raum giebt als in der Natur. Man muß in der 
Praxis für die Ausführung einer Idee mit den kleinſten Anfängen 
zuftieden ſein und Gott die Sorge überlaſſen, dem in den Boden 
der Wirklichkeit gelegten Samenkorn der Idee mit der Zeit den 
nöthigen Platz zu fchaffen. Deshalb fange man mit der kirch— 
lichen Armenpflege nur an, wo und wie es geht, obne von Hauſe 
aus ſchon in allen Punkten eine theoretiſch⸗wünſchenswerthe Ein» 
heit zu befigen. Man begnüge ſich mit der praktiſchen Einheit 
in der Anſicht, daß man mit der Sorge für die Armen und 
Verkommenen vorangehen muß, weil ſie gerade das Inſtitut iſt, 
das ſich auf dem Boden der Barmherzigkeit bewegt. M. 


Rundſcha nu. 

Sans ſouci, 21. Det. Morgens 113 Uhr. [Bülletin.] 
Fortdauernd ruhige Nächte und die ſich ſteigernde Eßluſt zeigen 
einen entſchiedenen günſtigen Einfluß auf den Kräftezuſtand 
Sr. Majeſtät des Königs. 

(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 

Berlin. Seit geſtern iſt in dem langen Saale der 

Königl. Akademie ein lebensgroßes Reiterbild Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt, 
gemalt von Madame Gaggiotti-Richards, nach einer vor einigen 
Jahren hier zu Berlin entworfenen Skizze. Das Bild ſtellt 
den Prinzen bei einer Parade der Garde du Corps auf einem 
weißen Pferde dar, hinter ihm einen feiner Adjutanten. 
Der Prinz von Preußen bat dem Königlichen Schau— 
ſpieler Gern, aus Veranlaſſung von deſſen jüngſt begangenen 
funfzigjährigen Jubiläum, eine goldene Medaille mit ſeinem 
Bildniß zuſtellen laſſen. 

— Die auf der Korvette „Amazone“ eingeſchifft geweſenen 
Volontär Kadetten und Kadett⸗Aſpiranten find hier wieder ein» 
getroffen, um dem, in den nächſten Tagen beginnenden neun— 
monatlichen Lehr-Kurſus im hieſigen Königlichen See-Kadetten⸗ 
Inſtitut beizuwohnen. 

— Die Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
macht bekannt, daß in Gemäßheit einer zwiſchen der Koͤniglichen 
Direktion der Niederfchlefifch » Maͤrkiſchen Eiſenbahn und ihr 
getroffenen Vereinbarung von jetzt ab zwiſchen den Stationen 
Poſen, Rokietnice, Samter, Wronke, Woldenberg, Arnswalde 
einer- und Berlin andererſeits direkte Expeditionen von Perſonen 
und Paſſagiergepaͤck auch über Kreutz und Frankfurt ſtattfindet. 
Bei den direkten Expeditionen von Perſonen und Gepäck zwiſchen 
den Stationen Woldenberg, Arnswalde und Berlin via Stettin 
behält es außerdem ſein Bewenden. 

— Nach einer dem „St. A.“ beigegebenen Zuſammenſtellung 
waren am Schluſſe des Jahres 1856 533,29 Meilen Eiſenbahnen 
in Preußen, mit einem Anlage- Kapital von 235,302,175 Thlr. 
im Betrieb. Dieſelben haben im Jahre 1856 einen Brutto— 
Ertrag von 30,250,689 Thlr. und alſo nach Abrechnung der 
15,606,707 Thlr. betragenden Ausgaben, einen Ueberſchuß von 
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14,643,982 Thlr., geliefert. Im Jahre 1856 hat ein Längen⸗ Madras war ruhig, doch fürchtete man daſelbſt ſehr füt u 


zuwachs von 73,82 Meilen ſtattgefunden. 
21. Okt. Bei der heute fortgeſetzten und beendigten Ziehung 
der zur Auslooſung beſtimmten 10,800 Seehandl.⸗Prämienſcheine 
fielen an Haupt- Prämien bis einſchließlich 500 Thlr. auf die Nro.: 
193,833 5000 Thlr. 23,077 1000 Thlr. 191,961 1000 Thir. 
103,077 — 600 Thlr. 179,306— 600 Thlr. 42,071 — 500 Thlr. 
56 469 — 500 Thlr. 77,452 — 500 Thlr. 82,866 — 500 Thlr. 
In dem Schaufenſter der italieniſchen Kunſthandlung von 
Micheli in der Jägerſtraße iſt zum Vergnügen aller Elegants 
eine Figur aufgeſtellt, welche zwar keine Anſprüche auf eine 
Stelle im Muſeum macht, aber dennoch eine plaſtiſche Idee des 
Jahrhunderts ausdrückt und nicht mit Stillſchweigen übergangen 
werden darf. Von der einen Seite geſehen ſtellt die kleine 
Figur eine ſtattlich aufgeputzte Crinolinde von beträchtlichem 
Umfange dar; die Haltung und Toilette iſt ſtolz und üppig, die 
Friſur reich und glänzend. Dreht man die Figur um, ſo zeigt 
ſich der Reifrock als ein Gehäuſe, in dem ſich nur eine elend 
zuſammengefallene Geſtalt verbirgt, alle Herrlichkeit iſt verſchwun⸗ 
den und die Nachtſeite der verführeriſchen Mode giebt dem 
Philoſophen zu den traurigſten Betrachtungen die gegründetſte 
Veranlaſſung. 

Stettin, 20. Oct. Auf dem Eiſenbahnhofe hierſelbſt iſt 
vom 1. October d. J. ab eine Abfertigungsſtelle zur zollamt⸗ 
lichen Abfertigung der auf der Eiſenbahn ein und ausgehenden 
Güter unter der Bezeichnung: „Königliches Haupt-Steuer-Amt, 
Steuer-Erpedition am Bahnhofe“, errichtet worden, welche im 
Namen, unter Kontrolle und mit den Befugniſſen des Haupt⸗ 
Steuer ⸗Amts fungirt. (Stett. 3.) 
In Folge der neueren Beſtimmungen über die Einrichtung 
des nordamerikaniſchen Konſularweſens hat die Regierung der 
Vereinigten Staaten es für nöthig befunden, auch in der Beſetzung 
des nordamerikaniſchen Konſulats zu Stettin, welches bisher dem 
dortigen Kaufmann Schillow übertragen war, eine Aenderung 
dahin zu treffen, daß dieſer Poſten nunmehr, meldet die „Pr. C.“, 
dem nordamerikaniſchen Bürger Charles F. W. Glantz verliehen 
worden iſt, welcher von der dieſſeitigen Regierung das Exequatur 
erhalten hat. 

Stuttgart, 18. Okt. Die ſo eben erfolgte Reaktivirung 
des penſionirten Generalmajors v. Nüpplin bildet das Tages · 
geſprach. Derſelbe, früher Adjutant des Königs und Chef der 
Geheimen Kriegskanzlei, war Mitglied des Märzminiſteriums, 
als dieſes im April 1849 vom Könige die Annahme der Reichs 
verfaſſung verlangte und erwirkte. Damals in den Ruheſtand 
verſetzt, iſt er jetzt wieder in den aktiven Dienſt zurückberufen 
und zum Kommandeur der 3. Infanterie-Brigade ernannt worden. 

Darmftadt, 20. Oct. Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Oeſterreich hat als Beitrag zur Wiederherſtellung des Wormſer 
Domes die Summe von 5000 Fl. E-M. bewilligt. 

Wien, 20. Oct. Der Moldauiſche Divan hat am 19. 
d. mit allen gegen zwei Stimmen votirt: Autonomie nach den 
Verträgen mit der Pforte unter Anerkennung der Rechte der- 
ſelben; Vereinigung mit der Wallachai unter einem fremden 
Fürſten abendländiſcher Dynaſtie; repraͤſfentative Reglerung; 
Neutralität. 

Paris, 18. Oct. Die Bemuͤbungen des Hrn. v. Prokeſch 
zur Erforſchung einiger Unregelmäßigkeiten bei den Wahlopera- 
tionen in den Donaufürſtenthümern veranlaſſen das „Pays“ zu 
weiteren Bemerkungen. Wozu dies? fragte daſſelbe — und 
wozu das vertrauliche Rundſchreiben der hohen Pforte? Es iſt 
zwar beiden Kundgebungen keine große Wichtigkeit beizumeſſen, 
und um ſo weniger, als Frankreich ein gutes Gewiſſen hat, denn 
Frankreich will nichts als die buchſtäbliche Ausführung des Ver- 
trages vom 30. März 1856, aber man wird doch gut thun, 
ſich der Worte zu erinnern, die bei Eröffnung des Divans ad hoc 
in Jaſſy geſprochen wurden: — „Die Rumänen find gleich, fie 
haben Eine Abſtammung, Ein Blut, Ein Vaterland und Eine 
Religion; ſuchen wir uns in dieſem Zuſtande zu erhalten, auf 
daß unſre Nationalität in unſrem Schooße auferſtehe.“ Dieſe 
Worte — ſagt das „Pays“ — bedürfen keines Kommentars. 

— Im „Moniteur“ vom 19. wird eine für Englands Sache 
wenig günſtige Korreſpondenz aus Bombay vom 15. Sept. 
veroffentlicht. Hiernach haben zwar in der genannten Präſident⸗ 
ſchaft keine neuen Rebellionen ſtattgefunden, indeß war die 
Stimmung bei den einheimiſchen Truppen doch eine ſchlimme, 
und man that Schritte zur Entwaffnung derſelben. Die oſt⸗ 
indiſche Kompagnie hat den Ankauf von 17,000 Kameelen und 
9000 Elephanten verordnet. Dieſe Maßnahmen deuten an, daß 
ſie einen ſehr langen Feldzug vorausſieht. — Die Präſidentſchaft 


3 Activ⸗ Bataillone, jedes zu 700 Mann, weniger Rekruten 


Auftechterhaltung des Friedens in den Staaten des Nizam. 


Madrid, 14. Oct. Admiral Armero, der gegenwitet 
mit Bildung des ſpaniſchen Miniſteriums beauftragt if, m 
vollſtändigem Namen Don Francisko Armero y Peneranda, NT 
im Jahre 1822 als Seekadett in den Staatsdienſt. In Jol 
der Ereigniſſe von Barcelona, welche die Königin⸗Negenl 
zwangen, Spanien zu verlaſſen, zog er ſich ganz von der poll 
ſchen Schaubühne zurück, die ihn erſt im Jahre 1843 wih 
erſcheinen ſah. Damals figurirte er in dem erſten Miniſterſte 
Narvaez als Marineminiſter, welchen Poſten er auch im | 
Folge in dem Miniſterium Iſturiz einnahm. Im Jahre 19° 
erbielt Armero, damals Vice. Admiral, das Kommando der S 
ſtation von Cuba. Bei feiner Rückkehr nach Spanien wurde! 
wieder Marine-Miniſter, und zwar im Kabinet Bravo⸗Muril. 
aus dem er ſich jedoch wenige Tage vor der Auflöfung deſſelbe 
zurückzog. Im Jahre 1855 wurde Armero zum Genet 
Capitain (d. i. zum Admiral) der Flotte ernannt. Er verdan 
ſein Avancement lediglich ſeinen militairiſchen und adminiftrati® 
Verdienſten, und er genießt aus dieſem Grunde und wegen pr 
Offenheit und Milde feines Charakters einer großen Achlull 
in Spanien. Mit dem bisberigen ſpaniſchen Geſandten in Roll 
Herrn Mon, iſt er innig befreundet, und es war auch in de 
That ſeine erſte Sorge, denſelben zur Bildung des Miniſterlum 
dem er ſelber präfidiren fol, nach Madrid zu berufen. 


verbunden werden. Das aus maſſivem Eichenholz gefertigt 
Mörſerbrett wiegt allein über 20,000 Pfd. ! 
zum Werfen 36zölliger Bomben beſtimmt. Ein zweites Exempli⸗ 
deſſelben Kalibers ſoll noch ſchwerer an Gewicht ausgeführt werbel 

— Aus Madagaskar hat man die Beftätigung der Nac 
richt erhalten, der zufolge die Königin Ranavalo durch ein E 
vom 25. Aug. die Ausweiſung aller Engländer und Franzeſeh 
und die Konſiskation ihrer Güter befohlen batte. Sie klagt DI 
ſelben namlich an, nach dem „Pays“, obwohl mit Unrecht, | 
Regierung ſtützen zu wollen, um ihren Sohn den Prinzen Rafıl! 
auf den Thron zu ſetzen. if 

Kopenhagen, 20. Oct. Die „Berlingſche Zeitung“ “ 
ſtätigt die von der „Independance“ gebrachte Nachricht, daß 
dänifhe Regierung ein Memoire in der holſtein⸗lauenburgiſch 
Angelegenheit an ihre Geſandten im Auslande geſandt babe 


Petersburg, 10. Oct. Die Reduktion der Garde 
des Grenadier-⸗Corps iſt keinesweges eine vereinzelte Maßre 
ſondern erſtreckt ſich auf die ganze Infanterie der Armee. A 
den 6 Kriegs bataillonen eines Garde-Grenadier⸗Regiments I 
3 und aus den 8 Kriegsbataillonen der ſämmtlichen Infantell 
Regimenter find 4 Bataillone pro Regiment gemacht; die Stall 
jedes Bataillons aber iſt von 1002 Mann auf 700 herabgeſt 
worden. Das find bei 85 Infanterie-Regimenter nicht wenig 
als 344 Kriegsbataillone weniger, oder eigentlich 430 Bataillo! 
weniger, denn das künftige 4. oder Reſerve-Bataillon je 
Infanterie-Regimentes ſoll während des Friedens feine Mat 
ſchaften beurlaubt haben, jo daß pro Regiment nur 3 URN 
Bataillone unter den Fahnen bleiben, alſo im Ganzen 2 
Bataillone. Das Regiment, welches früher im Frieden 400. 
Mann und mit den Reſerve⸗ und Erſaßbataillonen gegen TUN | 
Mann ſtark war, wird demnach künftig nur 2100 Mann fa 
fein und ſofort werden 2200 Mann von jedem Regiment en 
laſſen, nachdem die Reſetve- und Erfagbataillone bereits nach den 
Frieden aufgelöft worden find; denn 300 Mann pro Bataille! 
weniger und die 1000 Mann des A, Bataillons machen: 2200 
Mann. Damit ſcheint mir nicht nur eine Reduktion, ſondel 
eine Aufhebung des bisherigen Reſerveſyſtems nach dem Muſes 2 
der Preußiſchen Landwehr ausgeſprochen zu fein, denn die 30 
Mann Beurlaubte pro Activ⸗Bataillon und die 1000 Man 
Beurlaubte pro Reſerve- oder 4. Bataillon find eben nur 9 
urlaubte, die im Falle einer Mobilmachung zu dem Truppentheg 
einberufen werden, bei welchem fie ausgebildet worden find. 27 
wäre alfo das neue Oeſterreichiſche Syſtem. Die ganze mi 
der Bessrotschnüje, welche in die bisherigen Reſerve- un 
Erſatzbataillone aufgenommen wurden, wenn das Regiment ch 
auf den Kriegsfuß ſetzte, iſt dadurch von aller weiteren Dian 
verpflichtung befreit und verſchwindet aus der Armee. Da ab 
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Mn können, als die früheren 4 Activ⸗Bataillone, jedes zu 1000 
in dag fo gehen begreiflich auch ſo viel weniger Mannſchaften 
u ** Ref (N. Pr. 3.) 


eſerde Verhältniß über. 
Di Stadt. Theater. 
8 ie Einfalt vom Lande, Luſtſpiel von Töpfer. 
en ſamin, der feinen Vater ſucht, Poſſe von Gence. 
Bars; Emilia Galotti, Trauerſpiel von Leſſing. 
zußele, nach Auerbachs Dorfgeſchichte v. Moritz Reichenbach. 
füle nach großen Kritiker und Dichter beſſing den Vortrikt; oder 
pot 15 immer Jemand nach einem ſolchen dramatiſchen Werke Leſſings 
egabung verneinen wollen? etwa, weil der Dichter neben 
m Feuer und Geſtaltungstalente zugleich einen ſcharfen, haar⸗ 


* Die Darſtellung des claſſiſchen Werkes war keine unwuͤrdige; 
letzten Eigen befriedigte Marinelli (Hr. Flachsland), der ſeit feinem 
einen hier ſeine ſcheußliche Schlangennatur faſt ganz abge⸗ 
ei dieſer Bonhommie war es kaum zu begreifen, warum 
üeſten — entfegliche Vorwürfe machten; auch nicht, wie er fo dem 
ürſt (anponiren konnte, es müßte denn fein, weil — er gut, der 
br. Si . Stemmler) aber recht mangelhaft feine Rolle gelernt hatte. 
ließ bed mon (Appiani) war feiner kleinen Rolle ganz gewachſen und 
(Sboarban n, daß er ſobald von den Brettern verſchwand. Hr. Iſoard 
und Sao) repräſentirte den ſtarren Kriegsmann ganz wohl mit Beftalt 
doch wäre bei alle dem eine minder dunkle Farbung in 
Meffene, aliſation der edlen und ideellen Haltung der Tragödie ange⸗ 
von ihr „ Frl. Ledner (Emilia) entſprach ſehr wohl der im erſten Acte 
auch Fr. Ledebenen Schilderung, und fpielte ihre Role mit Verſtandniß; 
wohl noch kotz (Mutter) verdarb nichts. Frl. Thien (Orſina), ob⸗ 
N den Anfängen der dramatiſchen Laufbahn, wußte doch der 
olle manches gute, gelungene Moment abzugewinnen, und 
mil ihren verdienten Antheil am Beifall. — Das andre Extrem 
ſonntah i ia bildet der Benjamin von Genee, der als Sc lußſtein des 
dlchen Theatervergnügens ſo gut wie mancher andre dient, 
Kritik nicht weiter Stoff zu Auslaſſungen giebt. Von 
h iben idylliſchen Dramen (Bauerndramen) der Wiber: 
richtig zeichnet ſich das altere Toͤpferſche durch geſchickteren Plan, 
Jona 8595 Charakterſchilderung und größere Mannichfalkigkeit der Per⸗ 
| Famını aus. So find der Dr. Murr (Hr. LArronge) und fein 
Sabine (Or. J. Bartſch) recht wirkſame, leib haftige Figuren; und 
Publite (Frl. Senger) wird bei ſo guter Darſtellung gewiß das 
nicht um immer wieder erfreuen, auch wenn es die Ch. Hagn nech 
Stig sgeffen hat. Gegen das neue oder vielmehr neu zugeſchaeiderte 
er Art, ebenfalls jene moderne ſeinſollende Naturwüchſigkeit repräͤ⸗ 
» wie fie Auerbach durch fein bewältigendes Erzählertalent den 
h ſchwagen gewußt hat, ſo daß ſie zuletzt wirklich glauben, es gebe 
ES und Barfüuͤßele's im Schwarzwalde zu Dutzenden, — gegen 
alle Product, aus der Feder eines nichts weniger als bahnengewandken 
tif en bitte hervorgegangen, müßte die Kritik im Intereſſe der drama⸗ 
teratur ebenſo Proteſt erheben, wie es der urſpruͤngliche Dichter 
es, Vers und Zerarbeiter aus andern Gründen gethan haben 
inſofern es auch wie die „Grille“ mit großem Mangel an 
igkeit in der „Benutzung“ einer Erzählung gefertigt iſt, 
als ein „Seitenſtäck“ zu dieſer gelten, wie der Zettel ſagt. 
ge aber hat die Grillenfängerinn außer ihrer größeren Bühnen⸗ 
dar zu het, auch einen ausgiebigeren Stoff gehabt; dieſer iſt doch 
dan, N unbedeutend. Aſchenbroͤdelei, barfuß gehende Tugend, Bauern⸗ 
ewe eiche Bauernſöhne, Gebete u. dgl., alles dies ift fo aͤußerſt „da⸗ 
u daß man ſchwer die Kuͤhnheit des Bearbeiters begreift, damit 
Einen dis zur Heirath der Liebenden zu fuͤllen. Und der öte? ja, die 
der Re dung der Eltern! Da muß der Alte nun ein „Dickkopf“ fein, 
an ihn le Leute narrt, der da thut, als wollte er Alle umbringen, 
i a feine Zuneigung zu beweiſen, der da wuͤthet und lange 
Au en erzählt, bloß um den Geängſteten hinterher zu fagen, er fei 
Actaſten einverſtanden und wolle es ſelbſt ſo. Das iſt eine ſonderbare 
or gesch e! aber warum auch die dickkoͤpfige Idee, jede huͤbſch erzählte 
leger Achte müffe auch ein anſehenswerthes Drama abgeben! Von 
are. de konnte der Verf. heute geheilt werden, wenn er hier geweſen 
brag el. Senger (Amrei) und Hr. Simon (Johannes) ſpielten 
daiße ad und liebenswürdig; auch Hr. Got (Dami, der luſtige ver⸗ 
Wien Spaßvogel), Frl. Wyſtork (Schwägerin), Frl. Klos (Rode⸗ 
N AN) und die übrigen Mitwirkenden thaten das Ihrige, und nicht 
Wdiel iſt der geringe Erfolg dieſes flauen Stüdes zuzuſchreiben. 
— — 


1 


= Schwurgerichts Angelegenheit. 
don Sieung vom 22. Oct.] urkundenfälſchung. Der ehemalige 
die Carl Julius Meyer von hier, 20 Jahre alt, welcher 
lent April 1854 bis J. April 1857 bei dem 1. Artillerie-Regiment 
\ bite geſtaͤndig, in ſeiner Eigenſchaft als Poſt⸗Ordonanz der 
. J. batterie in der Zeit von Ausgangs Januar bis Ausgangs Maͤrz 
Dahn in der Abſicht, ſich dadurch Gewinn zu verſchaffen, unter 
fen ſcheinformularen zu Quittungen über den Empfang von Geld⸗ 
(abeziehungsweiſe zu Auszahlungs-Aſſignationen von Poſtbehoͤrden 
Suiebenſchaften gedachter Batterie, den Namen des Batteriechefs 
Rn ohne Wiſſen und Willen deſſelben gefchrieben, auch dieſe 
® gen zugleich mit dem Koͤnigl. Siegel der Batterie verſehen und 
ung 5 dieſer Art angefertigten falſchen Quittungen durch Aushaͤn⸗ 
Ges erſelben bei der Poſtbehoͤrde und Erhebung der Geldſummen 
Aach enmtbetrage von 34 Thlr. Gebrauch gemacht zu haben. Mit 
0 auf das offene Geſtändniß, das jugendliche Alter, die ſonſtige 
hrung des Angeklagten und den bereits geleiſteten Erſatz der 
agenen Summen Seitens ſeiner Mutter erkannte der Gerichts⸗ 
50 Thlr uziehung der Geſchworenen nur auf 6 Monate Gefaͤngniß, 
er Aus, Geldbuße, 
Übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr. 


erſtand, einen in der Tiefe der Gedanken umherwuͤhlenden⸗ 


event. 1 Monat Gefaͤngniß, fo wie auf Unterſagung | 
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Lokales und Provinzielles. 

— 22. Oct. [Cholera ⸗ Bericht.] Von geſtern bis heute Mittag 
ſind vom Civil erkrankt 6, geſtorben 9; vom Militair erkrankt 4, 
geſtorben J. — Im Ganzen find ſeit dem 20. Septbr. vom Civil 
266 Erkrankungen, darunter 164 Sterbefälle und vom Militair 105 Er⸗ 
krankungen, darunter 27 Sterbefaͤlle amtlich gemeldet. 

— Den lieben Hausfrauen und dem ganzen weiblichen Geſchlechte 
bringen wir, wenn es deſſen noch bedarf, die treffliche „Neue Muſter⸗ 
zeitung Penelope“ in Erinnerung, welche von Pauline Kolbe zu 
Breslau herausgegeben wird, und jetzt im 5. Jahrgange ſteht. Für 
den ſehr geringen Preis von 9 Sgr. vierteljährlich liefert ſie in jeder 
Monatsnummer etwa 60—80 Zeichnungen (Deſſins) zum Schneidern 
und zur Stickerei, und außerdem noch mancherlei Nützliches für Küche 
und Haus haltung, ferner ein gut gezeichnetes Modenbild in zierlichem 
Tondrucke. Competente Stimmen ſprechen ſich immer wieder günſtig 
uͤber das Gelieferte aus, und ſo iſt wohl Grund genug vorhanden, 
die Muſter der klugen Hausfrau des Odyſſeus weithin zu empfehlen. 
Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem 
Domainen-Rentmeifter, Ober⸗Amtmann Heſſe zu Marienwerder, 
den Charakter als Domainen-Rath zu verleihen. 


Bromberg, 18. Okt. Die Brahe und Weichſel haben 
immer noch einen ſehr niedrigen Waſſerſtand, fo daß dadurch 
die Schifffahrt ſehr behindert iſt. Vor Thorn bei Podgutz iſt 
der eine Weichſelarm ſo ſeicht, daß man auf den vielen aus 
dem Strome hervorragenden Steinen beinahe trockenen Fußes 
hinübergehen kann; ſonſt ſieht man in der Weichſel an vielen 
Stellen große, lange Sandflächen. Seit vielen Jahren weiß 
man ſich einer äbnlichen Flachheit des Waſſers nicht zu erinnern. 
Von den hieſigen Dampfbooten befördert nur das eine vom 
Spediteur Wentſcher erſt ſeit Kurzem Paſſagiere und Güter; 
das andere, dem Spediteur Roſenthal gehörig, befördert vorläufig 
nur Güter und kommt nur bis zur Braheſpitze, 1½ Meilen 
von hier, woſelbſt ein- und ausgeladen wird. Gewöhnlich zieht es 
zwei Schleppkahne, da die Güterfpedition eine ſehr bedeutende iſt. 
Am 14. ereignete ſich auf der O ſtbahn bei Bialos liwe 
ein Unglücksfall. Durch unrichtige Weichenſtellung, wie es heißt, 
war nämlich der Nachmittags nach Königsberg gehende Zug auf 
einen falſchen Schienenſtrang gekommen, auf dem der rangirte 
Güterzug ſtand. Der Lokomotivführer H., der bereits viele Jahre 
im Amte iſt, bemerkte zwar die Gefahr ſehr bald und warf die 
Steuerung zurück, um den Zug rückwärts zu bewegen; leider 
war aber die Wirkung nicht mehr ſtark genug. Die Lokomotive 
ſtieß mit Heftigkeit gegen den Güterzug; es zerſplitterten die 
Puffer; ein Güterwagen ſeßte aus und hob ſich in die Höhe, 
ſo daß er den auf der Gallerie ſtehenden Beamten ſehr bedeutend 
zuſammenquetſchte. Derſelbe wurde nach Bromberg gebracht, 
woſelbſt die Aerzte ſeinen Zuſtand für ſehr bedenklich erklärt 
haben ſollen. Auch der Zugführer ſoll eine, wean auch nicht 
jo, bedeutende, Beihädigung erlitten haben. Die Paſſagiere ſind 
mit dem bloßen Schreck davongekommen. 


Litterariſches. 

Eugen Herrmann: Der große Kurfürſt. Ein vater⸗ 
ländiſches Gedicht. Berlin, bei H. Schindler, 1857. (10 Sgr.) 

Der junge Verfaſſer, dem Militaͤrſtande und fruͤher unſerer Stadt 
angehörig, Sohn eines ſehr geachteten und liebenswürdigen Generals, 
hat ſich ſchon mehrfach auf dem Felde der ſchoͤnen Litteratur mit Gluͤck 
verſucht, und namentlich mit einem etwas umfangreichen didaktiſchen 
Gedichte „die Schoͤpfung“, welches neben manchen Mängeln der Dies 
pofition und mancher Unklarheit des Ausdruckes doch auch manches 
Schöne und Ansprechende enthielt. (Berlin, bei Huber, 1855: In 16 
Geſaͤngen behandelt es: Anfang und Ende, die Religion, die Religionen, 
Erde und Menſch, Leben, Seele und Geiſt, Herz und Gewiſſen, Eigen⸗ 
ſchaften des Geiſtes und der Seele, Unſchuld, Geſundheit, Sprache, 
Geſchlechter, Ehe, Liebe, Freiheit). Das obige Gedicht „der große 
Kurfürſt“ ſchildert, in bluͤhender und oft wahrhaft poetiſcher Sprache, 
in 5 Geſaͤngen nach einer Einleitung: „des großen Fuͤrſten Jugend; 
Osnabruͤck und Warfhau; Ruhe und Noth; Fehrbellin; die letzten 
Jahre und den Tod“. Die Nibelungenſtrophe in ihrer gangbarſten 
Form bietet das metriſche Gewand dazu, und der Verfaſſer bewegt ſich 
darin mit einer gewiſſen Freiheit und Sicherheit. Was uns weniger 
zuſagt, find die gar zu häufigen Inverſionen, eine gewiſſe Gewaltſam⸗ 
keit der Conſtruction und der Wortſtellung, ſo daß namentlich gar zu 
oft das Zeitwort ohne Grund vors Hauptwort des Satzes tritt. Wir 
erwaͤhnen dies aber nur, um zu berhüten, daß nicht Jemand um 
deſſentwillen das intereſſante Gedicht bei Seite lege; es enthaͤlt wirklich 
viele ſchoͤne Stellen und iſt des großen patriotiſchen Gegenſtandes ganz 
würdig. Mit gluͤhender Phantaſie und begeiſterter Sprache iſt beſon⸗ 
ders die große dreitaͤgige Schlacht bei Warſchau geſchildert (165 7), 
in der der große Kurfürft fo viel zum Siege der ſchwediſchen Waffen 
beitrug und ſich ſelbſt feine Unabhängigkeit erſtritt, und ſpaͤter in 
gleicher Art die Reiterſchlacht bei Fehrbellin. Aber auch die ſanfteren 
Stellen, z. B. Über die Beherrſchung des jungen Fuͤrſtenſohnes den 
Wünſchen des Vaters gegenüber, und über die letzten Augenblicke feines 
Lebens, find ſchoͤn und eindringlich. Wir koͤnnen das Gedicht mit Fug 
und Recht zur Lecture empfehlen. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Abgeleſene ] Thermometer Thermo⸗ 
= | Barometerhöhe des der meter Wind und Wetter. 
Oo 8 n Queckſ. Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 
22 8 197° 10,25 7 T 7,2|4 5, Sed fiil, klar, Kim⸗ 
mung dieſig. 
12 27% 10,03“ 12,5 11,5] 12,2 SO. windig, leicht bezog. 


4 


zu 9,64,“ 13,7 13,4 e ruhig, do. do. 
| 0 


Handel und Gewerbe. 
Bor ſenverkaͤufe zu Danzig am 22, Octbr.: 

80% Laſt 1 135 — 36pf. fl. 560-580, 133pf fl. 520 — 
560, 120pf. fl. 422% —525 5 18 Laſt Roggen: 129 - 30pf. fl. 306, 
127pf. fl. 300, 124 25pf. fl. 282; 14% Laſt Gerſte: 11 4pf. fl. (), 
IIIpf. fl. 3003 1 Laſt 78pf. Hafer fl. 204, 2 Laſt Ruͤbſen fl. (7), 
24 Laſt weiße Erbſen fl. 378426. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 22. October. 
Weizen 124—132pf. 72— 90 Sgr. 
Roggen 125 —130pf. 4751 Sgr. 
Erbſen 60—72 Sgr. 

Gerſte 109—113pf. 46—51 Sgr. 
Hafer 66—74pf. 27½ 31 Sgr. 


5 Courſe zu Danzig am 22. Octbr. 
London 3 M. 197 ½ Br. u. gem. 
Paris 3 M. 79 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 79 % Geld. 
r . Hauke ul uns 
Seefrachten zu Danzig am 22. Octbr.: 


London 3 8 3 d pr. Qr. Weizen, 18 s pr. Load Balken. 
Hull 3 8 pr. Qr. Weizen. 
Grimsby 19 8 6 d pr. Load O⸗Sleeper. 
Kohlenhaͤfen 2s 9 d pr. Qr. Weizen. 
Firth of Forth 2 8 9 d pr. Dr, Weizen. 
Weſtk. Englands 4 8 6 d pr. Qr. Weizen. 
Oſtk. Irlands 4s 6 d pr. Ar, Weizen. 
Weſtk. Irlands 5 8s pr. Qr. Weizen. 
Jerſey 4 s 6 d pr. Dr. Weizen. 175 
Amſterdam bfl. 17 pr. Laſt Holz. ; Be 
1 15 67 SE Zu 

roningen . pr. Ln olg. Ben I 
Neapel din 88 u. 189. m . 


nländiſche und ausländiſche Tonds⸗Courſe. 
” Kun den 21. Oktbr. 1857. 31. Brief cield 


E Brief Gil Poſenſche Pfandbr. FR 984 8 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — | 983 Poſenſche do. 2 — 1 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 994 984 Weſtpr. do. 31 781 781 
do. v. 1852 43 991 984 Pomm. Rentenbr. 4 — 892 
do. v. 1854 43 99 988 Poſenſche Rentenbr. 4| — 883 
do. v. 1855 4 994 384 Preußiſche do. 4 — 884 

do. . 1850 if 99: 981 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1461 145! 

do. v, 1853 |4 | 935 923 Friedrichsd er — 13% 13 
St.⸗Schuldſcheine 38 821 813 And. Goldme as Kb. — 10 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 823 — 
Präm.-Anl. v. 1855 27 805 108 do. te L. A. | 51 d . 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Y JR 4 891 853 
Pomm. do. 31 — | 823) do. Part. 500 Fl. 4 86 — 


Angekommene 


Im Engliſchen Laufe: - 

Hr. Geh. Reg. Rath Wiebe n. Gattin a. Stettin. Die Hrn. 
Gutsbeſiter Lorentz a. Elbing u. Pohl a. Senslau. Frau Gutsbeſitzer 
Zimmermann g. Zrankwig. Hr. Pfarrer Michalsky a. St. Albrecht. 
Hr. Oberlehrer Kreyſig a. Elbing. DIE Hrn. Kaufleute Gohl, Jacobi 
u. Hertz a. Berlin, Lehmann a. Leipzig, Krolitowski a. Warſchau und 


Buch a. Caſſel. 
0 fü Hotel de Berlin: 


Hr. Gutsbeſitzer Riebenſahm a. Paßlack. Hr. Gutspaͤchter Roͤſcher 
a. Altfelde. Hr. Inſpector Embacher g. Kamlau. Hr. Rentier Hüde⸗ 
brandt a. Stolp. Hr. Hotelier Alsleben a. Neuſtadt i. Weſtpr. 

Schmelzer's Hotel:“ 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Kinski a. Breslau, Kinski a. Zobben und 
v. Wedding a. Elſterwerda., Hr. Rentier Wilmersdorfer a. Paſſow, 
Hr. Inſpector Bartenſtein a. Fuͤrſtenberg. Die Hrn. Kaufleute 
Moͤllmann a. Arnswalde und Schmelzer a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Bloch und Fink a. Stolp. Hr. Brauerei⸗ 
beſitzer Simon a. Conit. Hr. Gutsbeſitzer Ebbel a. Dorka.. Hr. 
Rentier Heimch a. Bromberg. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Kaufmann Maierſohn a. Culm. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Koß a. Leikau, Johne a. Gruenhagen 
Aßmuß a. Kießling und Frau v. Kall a. Kl. Katz. Hr. Partikulier 
v. Koß a. Leikau. Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Magdeburg, Poll 


a. Bromberg und Stephani a. Duͤren. 7 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


* I. (Civil⸗) Abtheilung. 


* 


8 Hotel de St. Petersburg: f 
Die Hrn. Kaufleute Blum n. Gattin a. Lögen und Di 
a. Rothebude. ’ 


er 


— nen 


Stadt. Theater io, 
Freitag, den 23. Octbr. (J. Abonnement Nr. 18.) Bel 00 
Große heroiſche Oper in 4 Abtheilungen, nach dem Italieniſchen 
Salvatore Camerano. Muſik von Donizetti. I. Abth.: Der Trium 
2. Abth.: Das urtheil; 3. Abth.: Das Exil; 4. Abth.: Der 39 
Sonntag, den 25. Octbr. (I. Abonnement Nr. 19.) * 
erſten Male: Otto Bellmann, oder: Ich muß mich ! 
heirathen! Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen, nach „un nal 
A marier““ von Marc Michel und Labiche von D. Kaliſch, Muſt 0 
A. Conradi. — 1. Abth.: Im Galanterieladen; 2. Abth.! 
Beafſteak mit Hinderniſſen; 3. Abth.: Eine maskirte Soiree. 
E. Th. L'Arrong 


Bekanntmachung. 

Am 3. Dezember 1856 iſt hierſelbſt das Fräulein Jute 
Tettenborn, eine Tochter der vor ihr verſtorbenen Knopfmachermelſ, 
Tettenvorn'ſchen Eheleute zu Danzig, nämlich: des Johan, 
Heinrich Tettenborn und feiner Ehefrau, Con ſtantia geben, 
Gronert, verſtorben. Alle unbekannten Erben derſelben, reſp. das 
Erben oder nächte Verwandte, werden hierdurch aufgefordert, ſich ME 
halb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf ci 


vor dem Herrn Kreisgerichtsrath von Schmiedſeck an bi 
Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden und ſich als Erbe 
Verſtorbenen zu legitimiren, ane fie praͤcluͤirt werden mil 
dergeſtalt, daß der ſich im Termin Meldende und Legitimirende für! 
rechtmäßigen Erben angenommen, ihm als ſolcher der Nachlaß! 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird, und der, nach erfolg 
Präcluſion ſich etwa erſt meldende, nähere oder gleich nahe Erben 
feine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu uͤberneh 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehe 
Nutzungen zu Ku berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem 

alsdann von der Erbſchaft noch vorhanden wäre, zu begnügen VEIT 
den fein ſoll; im Falle ſich in dem anberaumten Termine aber Nie 
meldet, der Nachlaß dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Cöslin, den 12. Juni 1857. 


Königliches Kreis-Gericht. 


W Die 21. Auflage. = 
or zehn Jahren zum ersten Malveröffentlicht, hat ud 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, seh 
Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheil 60% 
tenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
das seit einem halben Jahrhundert über diesen Geg 1 


gedruckt wurde. 
Her lich in Schwächezustä 
etc. etc. Herausg. von Laurent, 


PRNSENLICHE \ Eh n 


60 anatomischen Abbi 


| gen in Stahlstich. — D 
Buch, besonders nützlich für J 
= Männer, wird auch Eltern, L 


Aerztlicher Rathgeber in alles 
schlechtlichen Krankheiten, nal, 


und Erziehern anempfohlen, und 
In Umschlag verſiegelt. [ fortwährend in allen nam ba! 


. Bochhandlungen vorräthig, in Da 


— >» 


bei Woldemar Devrient Nachfigr. (C. A. Sch! 
L. G. Homann, B. Kabus, und Leon Saunief" 
21. Auflage. } 

Der persönliche Schutz ven Laurentius. 
Rthlr. 1. 10 Sgr. — fl. 2. 24 kr. N 


Auf ein Gut, 3 Meilen von Dirſchau, 1 Meile % 
Pr. Stargardt, welches vor 6 Jahren auf, Thlr. 22 
abgeſchätzt worden iſt, werden Thlr. 4000 zur erſten Stelle 
längere Zeit geſucht. Selbſtdarleiher belieben ihre Adreſſt“ 
Comtoir Frauengaſſe No. 33 abzugeben. f 


Ein ländliches Beſitzthum, 4 Meile von SIT, 
in Pommern, mit herrſchaftlicher Wohne 
und nahe 200 Morgen Acker, iſt Familienverhäll 
wegen mit lebendem und todtem Inventarie 
fort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. I 
Reflectirende werden erfucht, ſich des Näheren wegen in 
Expedition dieſes Blattes zu melden. 


Eine von ſehr guter muſikaliſcher Bildung 
und in allen Schulwiſſenſchaften gepri f 


Lehrerin wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen eine ei 
Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


